
Die hannoverschen Unternehmer Erhard Schreiber (links) und 
Dirk Roßmann haben die Deutsche Stiftung Weltbevölkerung 
(DSW) 1991 gegründet. Gemeinsam mit engagierten Gremien-
mitgliedern sowie ambitionierten Mitarbeiter*innen im In- und 
Ausland setzen sie sich in enger Kooperation mit Partnerorgani-
sationen sowie dem Parlamentarischen Beirat für die Ziele der 
Stiftung ein. Die DSW ist die deutsche Partnerin des UN-Bevöl-
kerungsfonds (UNFPA). Zudem wirkt die Stiftung in verschiede-
nen nationalen und internationalen Netzwerken aktiv mit.

Wer hinter uns steht DSW – Wir über uns

  dsw.org/helfen 
Hier finden Sie verschiedene Wege zu helfen.

  dsw.org/spenden
Hier können Sie direkt spenden.

Spendenkonto
IBAN DE56 2504 0066 0383 8380 00
BIC COBADEFFXXX

Verlassen Sie sich 
auf unsere Erfahrung –
BITTE HELFEN SIE MIT!

Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW)
Hindenburgstr. 25 | 30175 Hannover
Tel. +49 (511) 94 37 30 | Fax: +49 (511) 943 73 73
hannover@dsw.org

DSW-Verbindungsbüro Berlin
Alexanderstr. 1 | 10178 Berlin
Tel. +49 (30) 24 00 06 90 | Fax. +49 (30) 24 0 00 69 22
berlin@dsw.org

Das Spenden-Siegel des Deutschen Zentralinstituts für Soziale 
Fragen (DZI) bestätigt, dass wir mit den uns anvertrauten Mitteln 
sorgfältig und verantwortungsvoll umgehen.
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Ich helfe der Deutschen Stiftung Weltbevölkerung (DSW)

ab               /	 (Monat/Jahr) dauerhaft mit 		  €

  monatlich       1/4-jährlich        1/2-jährlich        jährlich

Vorname | Name

Straße | Hausnummer

PLZ | Ort

Telefon | E-Mail

 
Kreditinstitut (Name und BIC)

IBAN

Datum, Unterschrift des Kontoinhaberts

SEPA-Lastschriftmandat:
Ich ermächtige die DSW (Gläubiger-ID DE10ZZZ00000212801), meine 
regelmäßige Spende von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der DSW auf mein  
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Die Mandatsreferenz wird Ihnen seperat mitgeteilt.
Hinweis: Ich kann dieses Mandat jederzeit ohne Angabe von Gründen  
widerrufen und innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem  
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. 
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Bitte ausfüllen und an die DSW schicken, mailen oder faxen.

Ja, ich möchte die 
Arbeit der DSW 
regelmäßig unterstützen!



Die Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW) ist eine inter-
national tätige Entwicklungsorganisation. Unser Ziel ist es, zu 
einer zukunftsfähigen Bevölkerungsentwicklung beizutragen. 

Wir engagieren uns für die Umsetzung des Menschenrechts 
auf Familienplanung. Insbesondere unterstützen wir junge 
Menschen in Ostafrika dabei, selbstbestimmte Entscheidungen 
über ihre Sexualität und Verhütung zu treffen. 

Neben unserem Hauptsitz in 
Hannover ist die DSW in 
Äthiopien, Kenia, Tansania 
und Uganda sowie mit Ver-
bindungsbüros in Berlin und 
Brüssel vertreten.

Jugendliche in Ostafrika erhalten le-
benswichtige Informationen rund 
um Sexualität und Verhütung. Damit 
verhindern Sie ungewollte Teenager-
schwangerschaften und zu frühe Schul-
abbrüche.

Junge Menschen erhalten Zugang zu al-
tersgerechten Gesundheitsangeboten 
und werden ermutigt, verstärkt an poli-
tischen Entscheidungsprozessen teil-
zunehmen. Damit tragen Sie dazu bei, 
dass ihre sexuellen und reproduktiven 
Rechte anerkannt werden.

Junge Menschen erhalten Unterstüt-
zung bei der Gründung von Kleinge-
werben und Zugang zu gezielten Wei-
terbildungsmöglichkeiten. Auf diese 
Weise verbessern Sie ihre Chancen auf 
ein eigenes Einkommen.

Sie fördern unsere Aufklärung und 
unsere Dialoge vor Ort. Damit bringen 
Sie die Gleichstellung der Geschlechter, 
die Abschaffung von weiblicher Geni-
talverstümmelung und einen wichtigen  
gesellschaftlichen Wertewandel voran.

+

Wer wir sind,
was wir tun 

Gleichzeitig bringen wir uns 
auf nationaler und interna-
tionaler Ebene in politische 
Entscheidungsprozesse in 
den Bereichen Gesundheit, 
Familienplanung und Gleich-
stellung der Geschlechter ein. 

Äthiopien

Kenia

Tansania

Uganda

Berlin

Hannover

Brüssel

Was Sie mit Ihrer  
Spende bewirken

Mädchen unter 18 Jahren werden jedes Jahr zwangsverheiratet.

Frauen weltweit möchten eine Schwangerschaft vermeiden, 
haben aber keinen Zugang zu modernen Verhütungsmitteln.  
In Afrika südlich der Sahara ist das jede zweite Frau im gebär-
fähigen Alter. 

214 Millionen

12 Millionen

Warum wir tun,
was wir tun

Wenn alle Frauen und Mädchen Zugang zu zuverlässigen 
Verhütungsmitteln hätten, würde die Zahl der ungeplanten 
Geburten pro Jahr um 

sinken – um mehr als ein Viertel des derzeitigen jährlichen  
Bevölkerungswachstums.

23 Millionen

Komplikationen während Schwangerschaft und Geburt sowie 
unsichere Abtreibungen sind die häufigsten Todesursachen bei 
Mädchen im Alter zwischen

Mehr als

Mädchen und Frauen sind an ihren Genitalien verstümmelt.

15 und 19 Jahren.

200 Millionen

Dr. Angela Merkel
Bundeskanzlerin der  
Bundesrepublik Deutschland

In unseren Projekten erhalten Jugendliche lebenswichtige 
Informationen rund um Sexualität und Verhütung.

WER WIR SIND 
Die 1991 gegründete Deutsche Stiftung Weltbevöl-
kerung (DSW) ist eine international tätige Entwick-
lungsorganisation. Unser Ziel ist es, einen Beitrag zur 
Umsetzung des Menschenrechts auf Familienplanung 
und zur Verlangsamung des Weltbevölkerungswachs-
tums zu leisten.

Schon bald nach der Stiftungsgründung wurde 
deutlich, dass junge Menschen das größte Potenzial 
haben, etwas zu verändern – wenn sie Unterstützung 
be kommen. Durch unsere Projekte erfahren sie,  
wie sie sich vor ungewollten Schwangerschaften und 
einer Ansteckung mit HIV schützen können. Mit 
unseren Weiterbildungsangeboten unterstützen wir 
sie darin, ein eigenes Einkommen zu erwirtschaften. 
Damit tragen wir direkt zur Armutsbekämpfung bei.

In Deutschland, in Europa und in Afrika südlich der 
Sahara begleiten wir politische Entscheidungsprozesse 
in Fragen der Familienplanung und Gesundheit. Neben 
dem Hauptsitz in Hannover hat die Stiftung Länder-
büros in Äthiopien, Kenia, Tansania und Uganda sowie 
Verbindungsbüros in Berlin und Brüssel.

WARUM WIR UNS ENGAGIEREN
Weltweit …

… sind rund 44 Millionen Mädchen unter 15 Jahren 
genital verstümmelt.

… werden jährlich fast 14 Millionen Minderjährige  
zur Heirat gezwungen.

… bekommen 16 Millionen Mädchen im Alter von 
15–19 Jahren ein Kind.

Ein Großteil von ihnen lebt in Afrika südlich der Sahara.

Als ich zehn Jahre alt war, brachte mich meine 
Tante auf den Dorfplatz. Ich musste mich aus-
ziehen und neben andere Mädchen legen. Dann 
kam die Beschneiderin. Ich spürte, wie ihr Messer 
durch meine intimsten Körperstellen schnitt –  
ich dachte, ich muss sterben. Der Schmerz war 
unerträglich.

Nun galt ich als Frau, und meine Mutter wollte, 
dass ich die Schule verlasse und in einem Haushalt 
im Nachbardorf arbeite. Dort kam ich eines Tages 
am Aufklärungstheater der DSW vorbei. Ich schaute 
eine Weile zu und kam mit einer der Jugend-
beraterinnen ins  Gespräch, und schon bald war  
ich Teil der Gruppe.

Dort lernte ich viel über Sexualität, Genital verstüm-
melung und Mädchenrechte.  Seither  engagiere ich 
mich mit vollem Eifer als Jugend beraterin, damit 
anderen Mädchen mein Schicksal erspart bleibt.
* Name geändert
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MEIN SCHICKSAL SOLL ANDEREN 
ERSPART BLEIBEN

Wer jungen Menschen in Regionen mit hohem 
Armuts risiko neue Perspektive der familiären und 
beruflichen Lebens gestaltung eröffnet, stößt das Tor 
zur Veränderung auf und  erhöht damit die Chancen 
auf eine nachhaltige Entwicklung, zu der sich die 
 internationale Staaten gemein schaft mit der Agenda 
2030 verpflichtet hat. 

Die Deutsche Stiftung Welt bevölkerung leistet seit 
25 Jahren Auf klärungs arbeit in  Entwicklungsländern 
und ermöglicht  damit insbesondere Mädchen und 
jungen Frauen, selbst bestimmter darüber zu ent-
scheiden, wann und wie viele Kinder sie bekommen. 

»

«

Esuphat*, 17 Jahre,
DSW-Jugendberaterin  
in Tansania
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Dr. Angela Merkel
Bundeskanzlerin der  
Bundesrepublik Deutschland

WER WIR SIND 
-

-

Umsetzung des Menschenrechts auf Familienplanung 
und zur Verlangsamung des Weltbevölkerungswachs-
tums zu leisten.

deutlich, dass junge Menschen das größte Potenzial 
haben, etwas zu verändern – wenn sie Unterstützung 
be kommen. Durch unsere Projekte erfahren sie,  

einer Ansteckung mit HIV schützen können. Mit 
unseren Weiterbildungsangeboten unterstützen wir 

Damit tragen wir direkt zur Armutsbekämpfung bei.

In Deutschland, in Europa und in Afrika südlich der 

in Fragen der Familienplanung und Gesundheit. Neben 
-

büros in Äthiopien, Kenia, Tansania und Uganda sowie 
Verbindungsbüros in Berlin und Brüssel.

WARUM WIR UNS ENGAGIEREN
Weltweit …

… sind rund 44 Millionen Mädchen unter 15 Jahren 
genital verstümmelt.

… werden jährlich fast 14 Millionen Minderjährige  
zur Heirat gezwungen.

… bekommen 16 Millionen Mädchen im Alter von 
15–19 Jahren ein Kind.

Ein Großteil von ihnen lebt in Afrika südlich der Sahara.

Als ich zehn Jahre alt war, brachte mich meine 
Tante auf den Dorfplatz. Ich musste mich aus-
ziehen und neben andere Mädchen legen. Dann 
kam die Beschneiderin. Ich spürte, wie ihr Messer 

 
ich dachte, ich muss sterben. Der Schmerz war 
unerträglich.

dass ich die Schule verlasse und in einem Haushalt 
im Nachbardorf arbeite. Dort kam ich eines Tages 

eine Weile zu und kam mit einer der Jugend-
beraterinnen ins  Gespräch, und schon bald war  
ich Teil der Gruppe.

Dort lernte ich viel über Sexualität, Genital verstüm-
melung und Mädchenrechte.  Seither  engagiere ich 
mich mit vollem Eifer als Jugend beraterin, damit 
anderen Mädchen mein Schicksal erspart bleibt.
* Name geändert
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MEIN SCHICKSAL SOLL ANDEREN 
ERSPART BLEIBEN

Wer jungen Menschen in Regionen mit hohem 
Armuts risiko neue Perspektive der familiären und 
beruflichen Lebens gestaltung eröffnet, stößt das Tor 
zur Veränderung auf und  erhöht damit die Chancen 
auf eine nachhaltige Entwicklung, zu der sich die 
 internationale Staaten gemein schaft mit der Agenda 
2030 verpflichtet hat. 

Die Deutsche Stiftung Welt  bevölkerung leistet seit 
25 Jahren Auf klärungs arbeit in  Entwicklungsländern 
und ermöglicht  damit insbesondere Mädchen und 
jungen Frauen, selbst bestimmter darüber zu ent-
scheiden, wann und wie viele Kinder sie bekommen. 

»

«

Esuphat*, 17 Jahre,
DSW-Jugendberaterin  
in Tansania

©
 B

un
de

sr
eg

ie
ru

ng

B
es

tä
tig

un
g 

üb
er

 Z
uw

en
du

ng
 fü

r
da

s 
Fi

na
nz

am
t. 

G
ilt

 b
is

 2
00

 E
ur

o 
nu

r i
n 

Ve
rb

in
du

ng
 m

it 
Ih

re
m

 K
on

to
au

sz
ug

.

D
ie

 D
eu

ts
ch

e 
S

tif
tu

ng
 W

el
tb

ev
öl

ke
ru

ng
 is

t l
au

t 
le

tz
te

m
 B

es
ch

ei
d 

de
s 

Fi
na

nz
am

ts
 H

an
no

ve
r-

N
or

d 
vo

m
 0

3.
03

.2
01

7,
 S

te
ue

rn
um

m
er

 2
5/

20
6/

36
45

3,
 g

em
äß

 §
 5

 A
bs

. 1
 Z

iff
. 9

 K
st

G
 v

on
 d

er
 

K
ör

pe
rs

ch
af

ts
st

eu
er

 u
nd

 n
ac

h 
§ 

3 
N

r. 
6 

G
ew

S
tG

 
vo

n 
de

r G
ew

er
be

st
eu

er
 b

ef
re

it.
 S

pe
nd

en
 a

n 
di

e 
S

tif
tu

ng
 s

in
d 

ge
m

äß
 §

 1
0 

b 
A

bs
. 1

 E
st

G
 s

te
ue

rli
ch

 
ab

zu
gs

fä
hi

g.

W
ir 

be
st

ät
ig

en
, d

as
s 

di
e 

Zu
w

en
du

ng
 n

ur
 z

ur
 

Fö
rd

er
un

g 
ge

m
ei

nn
üt

zi
ge

r Z
w

ec
ke

 im
 S

in
ne

 
§§

 5
1 

ff.
 A

O
 v

er
w

en
de

t w
ird

.

M
it 

he
rz

lic
he

m
 D

an
k 

fü
r I

hr
e 

S
pe

nd
e!

Yo
u

th
C

an

Dr. Angela Merkel
Bundeskanzlerin der  
Bundesrepublik Deutschland

In unseren Projekten erhalten Jugendliche lebenswichtige 
Informationen rund um Sexualität und Verhütung.

WER WIR SIND 
Die 1991 gegründete Deutsche Stiftung Weltbevöl-
kerung (DSW) ist eine international tätige Entwick-
lungsorganisation. Unser Ziel ist es, einen Beitrag zur 
Umsetzung des Menschenrechts auf Familienplanung 
und zur Verlangsamung des Weltbevölkerungswachs-
tums zu leisten.

Schon bald nach der Stiftungsgründung wurde 
deutlich, dass junge Menschen das größte Potenzial 
haben, etwas zu verändern – wenn sie Unterstützung 
be kommen. Durch unsere Projekte erfahren sie,  
wie sie sich vor ungewollten Schwangerschaften und 
einer Ansteckung mit HIV schützen können. Mit 
unseren Weiterbildungsangeboten unterstützen wir 
sie darin, ein eigenes Einkommen zu erwirtschaften. 
Damit tragen wir direkt zur Armutsbekämpfung bei.

In Deutschland, in Europa und in Afrika südlich der 
Sahara begleiten wir politische Entscheidungsprozesse 
in Fragen der Familienplanung und Gesundheit. Neben 
dem Hauptsitz in Hannover hat die Stiftung Länder-
büros in Äthiopien, Kenia, Tansania und Uganda sowie 
Verbindungsbüros in Berlin und Brüssel.

WARUM WIR UNS ENGAGIEREN
Weltweit …

… sind rund 44 Millionen Mädchen unter 15 Jahren 
genital verstümmelt.

… werden jährlich fast 14 Millionen Minderjährige  
zur Heirat gezwungen.

… bekommen 16 Millionen Mädchen im Alter von 
15–19 Jahren ein Kind.

Ein Großteil von ihnen lebt in Afrika südlich der Sahara.

Als ich zehn Jahre alt war, brachte mich meine 
Tante auf den Dorfplatz. Ich musste mich aus-
ziehen und neben andere Mädchen legen. Dann 
kam die Beschneiderin. Ich spürte, wie ihr Messer 
durch meine intimsten Körperstellen schnitt –  
ich dachte, ich muss sterben. Der Schmerz war 
unerträglich.

Nun galt ich als Frau, und meine Mutter wollte, 
dass ich die Schule verlasse und in einem Haushalt 
im Nachbardorf arbeite. Dort kam ich eines Tages 
am Aufklärungstheater der DSW vorbei. Ich schaute 
eine Weile zu und kam mit einer der Jugend-
beraterinnen ins  Gespräch, und schon bald war  
ich Teil der Gruppe.

Dort lernte ich viel über Sexualität, Genital verstüm-
melung und Mädchenrechte.  Seither  engagiere ich 
mich mit vollem Eifer als Jugend beraterin, damit 
anderen Mädchen mein Schicksal erspart bleibt.
* Name geändert
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MEIN SCHICKSAL SOLL ANDEREN 
ERSPART BLEIBEN

Wer jungen Menschen in Regionen mit hohem 
Armuts risiko neue Perspektive der familiären und 
beruflichen Lebens gestaltung eröffnet, stößt das Tor 
zur Veränderung auf und  erhöht damit die Chancen 
auf eine nachhaltige Entwicklung, zu der sich die 
 internationale Staaten gemein schaft mit der Agenda 
2030 verpflichtet hat. 

Die Deutsche Stiftung Welt bevölkerung leistet seit 
25 Jahren Auf klärungs arbeit in  Entwicklungsländern 
und ermöglicht  damit insbesondere Mädchen und 
jungen Frauen, selbst bestimmter darüber zu ent-
scheiden, wann und wie viele Kinder sie bekommen. 

»

«

Esuphat*, 17 Jahre,
DSW-Jugendberaterin  
in Tansania
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